
 
Reflexionen in der Fastenzeit 2022 

 
Die Geschichte des Exodus, der Flucht der Hebräer aus der ägyptischen 
Sklaverei, ihrer vierzigjährigen Wüstenwanderung und ihres Einzugs in das 
"Gelobte Land", ist einer der großen Mythen der Menschheit. Obwohl es keine 
geschichtlichen Aufzeichnungen darüber gibt, ist er seit vielen Generationen 
eine starke Erzählung. Sie bildet die Grundlage für die Gründung des Staates 
Israel nach dem Holocaust und hat viele mystische Interpretationen im 
christlichen Glauben inspiriert. Die Fastenzeit ist eine Zeit, in der sie neu erzählt 
und im Lichte der gegenwärtigen Erfahrung neu interpretiert wird. 
 
Auf ihrer Wüstenwanderung rebellierten die Hebräer mehrmals gegen ihren 
Führer Mose. Sie beklagten sich über die Bedingungen, die sie ertragen 
mussten. "Warum hast du uns nicht in Ruhe in der Sklaverei gelassen, wo wir 
doch essen und trinken und Netflix schauen konnten, wann wir wollten? Es war 
nicht perfekt, aber es war besser als diese Freiheit." Mose antwortete: "Gebt 
nicht mir die Schuld. Gebt dem Herrn, eurem Gott, die Schuld. Es war seine Idee 
und ihr habt zugestimmt." 
 
Man könnte meinen, Gott, der Herr, würde sein Volk wegen ihres mangelnden 
Glaubens und ihres Ungehorsams mit einem Donnerschlag bestrafen. 
Stattdessen sagte Er Mose, dass Er Brot vom Himmel regnen lassen würde (ihr 
tägliches Brot). Es werde genug für alle da sein, und am Schabat werde es eine 
doppelte Portion für alle geben. Der Zweck dieser Großzügigkeit, fügt Er hinzu, 
ist nicht, sie ruhig zu halten, sondern sie zu prüfen und zu sehen, ob sie Ihm in 
Zukunft besser folgen können. Gott gibt ihnen, was sie brauchen - und etwas 
darüber hinaus -, nicht um sie wie verwöhnte Kinder zu behandeln (so haben 
sie sich verhalten), sondern um sie zu lehren. Wir lernen am besten, wenn wir 



von der Liebe überrascht werden, obwohl wir eine Strafe erwarten und meinen, 
sie zu verdienen.  
 
Das entspricht nicht unserem Ego. Und deshalb funktioniert auch unser 
Gottesbild nicht so, denn jedes Bild oder jede Vorstellung von Gott, die wir 
haben, ist in gewisser Weise ein falscher Gott. Wir müssen überrascht - und 
des-illusioniert - sein, um die Wahrheit zu erkennen.  
 
In der Geschichte (Exodus 16) gibt Gott an dieser Stelle eine tägliche Portion 
Fleisch in Form von Wachteln. Gott sagt, dass jeder so viel sammeln soll, wie er 
braucht, je nach Größe seiner Familie. Das bedeutete, dass diejenigen, die 
weniger sammelten, und diejenigen, die mehr sammelten, gleichermaßen satt 
wurden. Wer die Geschichte von der Speisung der Fünftausend in den 
Evangelien kennt, wird eine Ähnlichkeit mit dieser Geschichte erkennen. Sie 
unterstreicht das Eucharistische Mahl als Symbol der Einheit und der 
Gerechtigkeit für alle.  
 
Das Prinzip der Gleichheit und Gerechtigkeit ist das Geheimnis der 
Zufriedenheit. Ohne Zufriedenheit verlieren wir Maß und Gerechtigkeit und 
werden von den Trugbildern der Gier verzehrt. 
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